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Wie Cesar Delgado, der sich hier gegen
Benoît Tremoulinas durchsetzt, behielt
Olympique Lyon die Oberhand über 
die Girondins Bordeaux und qualifizierte 
sich zum ersten Mal für das Halbfinale 
der UEFA Champions League.
Foto: Getty Images
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IN DIESER AUSGABE

T I T E L S E I T E

Botschaftdes Präsidenten
Der Beginn der Beziehungen zwischen der UEFA und der Europäischen 

Union bzw. zuvor der Europäischen Gemeinschaft verlief holprig. Die eine Seite hielt
die Sportorganisation für arrogant und verdächtigte diese, sich unter dem Vorwand 
einer vermeintlichen „Besonderheit“ dem Gemeinschaftsrecht entziehen zu wollen,
wobei diese Besonderheit für Aussenstehende umso weniger offensichtlich war, 
als die Sportwelt selten genug mit einer Stimme sprach. Vielmehr vertrat sie je nach-
dem, ob es sich um Klubs, Ligen, Nationalverbände oder Spieler handelte, häufig
unterschiedliche Meinungen. 

Die andere Seite war über die ständig wachsende Einmischung der euro-
päischen Institutionen in die Angelegenheiten des Fussballs, die dieser eigenständig
und nach bewährten Grundsätzen zu regeln gewohnt war, irritiert und bedauerte, 
dass der Sport wie jede andere wirtschaftliche Tätigkeit behandelt wurde, wo doch 
der Profibereich lediglich die Spitze einer Pyramide bildete, deren einzelne Elemente
nicht voneinander zu trennen sind.

Das Unverständnis erreichte seinen Höhepunkt im Dezember 1995, als der 
Europäische Gerichtshof das Urteil im „Fall Bosman“ fällte, das das System der 
Transferentschädigungen kippte und jegliche Beschränkung aufgrund der Nationalität
von Spielern innerhalb der EU untersagte.

Der Fussball hat seither seine Überzeugungen nicht aufgegeben. Er hat jedoch
eingesehen, dass er in einem Kräftemessen nichts zu gewinnen hätte und dass die 
Lösung nur im Dialog und in einem besseren gegenseitigen Verständnis liegen kann.

Die Europäische Union ist ihrerseits zum selben Schluss gekommen und hat 
erkannt, dass der Fussball und der Sport im Allgemeinen nicht nur aus dem Profibe-
reich bestehen, sondern auch eine wichtige soziale Funktion erfüllen und insbesondere
in Sachen Integration eine bedeutende Rolle spielen können.

Dieses freundlichere Klima hat bereits Früchte getragen und die Anerken-
nung der Besonderheit des Sports im Vertrag von Lissabon bildet mit Sicherheit einen
wesentlichen Meilenstein in der Geschichte der Beziehungen zwischen der Euro-
päischen Union und den Sportverbänden. Ein weiteres sehr positives Signal kommt 
aus Luxemburg, wo der Europäische Gerichtshof zum einen Ausbildungsentschädi-
gungen für Vereine, die einen Nachwuchsspieler am Ende seiner Ausbildung an einen
anderen Klub verlieren, für legitim erklärt und zum anderen entschieden hat, dass 
die Höhe der Entschädigung anhand der Gesamtausbildungskosten des Klubs und
nicht anhand der Kosten für den betreffenden Spieler zu berechnen sei. 

Parallel dazu hat die Europäische Kommission die UEFA gebeten, den 
EU-Pavillon für die Weltausstellung in Shanghai, die im Mai ihre Tore öffnet, mitzu-
gestalten. Diese Einladung kommt einer Anerkennung der gesellschaftlichen Rolle 
des Fussballs gleich, auf die wir nur stolz sein können.

Michel Platini
UEFA-Präsident
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ERSTMALS FÜHRTE DIE UEFA IHREN ORDENTLICHEN KONGRESS – DEN INSGESAMT 34. –

AUSSERHALB DES EUROPÄISCHEN KONTINENTS DURCH. SIE BEFAND SICH 

ABER DENNOCH AUF DEM TERRITORIUM EINES IHRER MITGLIEDSVERBÄNDE, WURDE

DOCH DER ISRAELISCHE FUSSBALLVERBAND 1994 UEFA-VOLLMITGLIED. 

Wahlen standen am 25. März
in Tel Aviv zwar keine auf der Tagesord-
nung, und doch ging der Kongress mit 
einem Hauch von Wahlatmosphäre zu
Ende: Präsident Michel Platini verkündete
seine Absicht, im kommenden Jahr ein
zweites Mandat anzustreben. Dieser 
Bekanntgabe eines „glücklichen Präsiden-
ten“, wie er sich selbst bezeichnete, 
begegneten die Delegierten mit grossem
Applaus, was für die Harmonie spricht,
die zurzeit sowohl innerhalb des euro-
päischen Fussballs als auch in den Bezie-
hungen mit der FIFA und den anderen
Konföderationen herrscht. 

Die Eröffnungsansprache hielt
der israelische Staatspräsident und Frie-
densnobelpreisträger von 1994, Shimon
Peres, der eine Botschaft der Hoffnung

an die Delegierten richtete, indem er 
den Beitrag des Fussballs zur Friedensför-
derung unterstrich: „Fussball führt Men-
schen über die Grenzen, Hautfarben und
Religionen hinaus zusammen; bei der
Rassismusbekämpfung hat er eine Vorrei-
terrolle eingenommen.“ Peres wies auch
auf den grossen erzieherischen Wert des

Fussballs hin, nannte Eigenschaften 
wie Einsatzbereitschaft und Durchhalte-
vermögen und erklärte, dass Talent 
weniger eine natürliche Begabung als
das Ergebnis stundenlanger, harter 
Arbeit sei. „Wenn Sie einen Gipfel errei-
chen wollen, müssen Sie sich anstren-
gen, hart anstrengen“, betonte er und
zog die Parallele zur Politik: „Lasst uns
konstruieren und verhandeln! Während
wir konstruieren und verhandeln,
schliesst sich der Graben.“

Auch der Präsident des Israe-
lischen Fussballverbands, Avraham 
Luzon, hob den erzieherischen Aspekt
des Fussballs und die Freude, die er er-
zeugen kann, hervor. „Unsere Aufgabe
ist es, Gewalt und Rassismus aus den
Stadien zu verbannen.“

FIFA-Präsident Joseph S. 
Blatter hielt die Werte Harmonie und
Hoffnung ebenfalls hoch und wies auf
die bevorstehende WM-Endrunde in
Südafrika hin, die Hoffung für den ge-
samten afrikanischen Kontinent verkör-
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Der israelische
Staatspräsident
Shimon Peres
freute sich, 
die Delegierten
des europäi-
schen Fussballs
zu empfangen.

XXXIV.Ordentlicher
UEFA-Kongress
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Avraham
Luzon,
Präsident 
des
Israelischen
Fussball-
verbands.

FIFA-Präsident
Joseph 
S. Blatter.

pere. Gleichzeitig erinnerte er daran, dass
der Fussball nicht nur ein Sport sei, son-
dern auch eine soziale Komponente habe
und die Menschen dieser krisengeschüt-
telten Welt Emotionen, Leidenschaft und
Hoffnung bräuchten. Der FIFA-Präsident
verlieh seiner Freude darüber Ausdruck,
dass Israel mit dem UEFA-Kongress – wie
Südafrika mit der Weltmeisterschaft –
erstmals die Gelegenheit erhalten hat, den
internationalen Fussball zu empfangen.

Finanzielle Stabilität
Auch in finanzieller Hinsicht prä-

sentierte sich der europäische Fussball in
bester Verfassung und dies trotz der welt-
weiten Wirtschaftskrise. Der Vorsitzende
der Finanzkommission, der UEFA-Vize-
präsident Marios N. Lefkaritis, gab für das
abgelaufene Geschäftsjahr zwar einen
Nettoverlust von EUR 27,9 Mio. bekannt,
doch sind die Finanzen der UEFA mehr 
als gesund, da die Einnahmen aus der 
Europameisterschaft nicht mehr auf vier
Jahre verteilt, sondern nur in EM-Jahren
ausgewiesen werden. Dies bedeutet, dass
auf ein Finanzjahr mit hohem Gewinn 
jeweils drei Jahre mit Verlusten folgen.
Das Finanzjahr 2008/09 kann als sehr 
erfolgreich bewertet werden, da der 
Verlust dank Einnahmen, die über den
budgetierten Betrag hinausgingen 
(EUR 907,32 Mio.), und dank Kosten-
einsparungen geringer ausgefallen ist 
als die erwarteten EUR 44 Mio.

Die konsolidierte Jahresrech-
nung 2008/09 und das Budget für das
Geschäftsjahr 2010/11 wurden somit 
von den Delegierten genehmigt.

Statutenänderungen
Auf der Kongress-Tagesordnung

standen ferner mehrere vom Exekutiv-
komitee vorgeschlagene Änderungen an
den UEFA-Statuten. Unter anderem sollte

die Autonomie der Nationalverbände 
gestärkt werden (Art. 7bis, Abs. 2): „Die
Verbände führen ihre Geschäfte selbst-
ständig und ohne Einflussnahme Dritter.“

Weitere Änderungen betrafen
die Wahl ins Exekutivkomitee (der Präsi-
dent muss in seinem Verband keine aktive
Funktion mehr ausüben), die Umwand-
lung der Jahresbeiträge der Mitgliedsver-
bände von Franken in Euro, die Aktuali-
sierung der Liste der UEFA-Wettbewerbe,
die Anpassung der Bestimmung betref-

fend „verbotene Beziehungen“ und 
die Verankerung des Grundsatzes von
Auf- und Abstieg und von gemein-
nützigen Tätigkeiten im Fussball als 
Disziplinarmassnahme. 

Sämtliche Änderungsvorschläge
wurden einstimmig gutgeheissen, wo-
mit die neue Fassung der UEFA-Statuten
am 1. April in Kraft getreten ist.

Der nächste ordentliche 
UEFA-Kongress wird am 22. März 2011
in Paris stattfinden.

V o r  2 0  J a h r e n
Der UEFA-Kongress im April 1990 auf Malta war von der Wahl 

des Nachfolgers von Jacques Georges, UEFA-Präsident seit 1983, geprägt,
der kein neues Mandat anstrebte. Zur Wahl hatten sich der Schwede
Lennart Johansson und der Schweizer
Freddy Rumo gestellt. Für den im 
ersten Wahlgang gewählten Lennart
Johansson begann an jenem Tag 
eine lange Zeit an der Spitze der
UEFA, die in seiner Wiederwahl 1994
in Wien, 1998 in Dublin und 2002 
in Stockholm gipfelte.

Der heutige UEFA-Ehren-
präsident, der die Arbeit des Exeku-
tivkomitees noch immer verfolgt 
und in Tel Aviv dessen Sitzung sowie
dem Kongress beiwohnte, erinnert
sich: „Meine Wahl 1990 war eine 
besondere Genugtuung, da ich erst
seit zwei Jahren Mitglied des Exeku-
tivkomitees war und mit Freddy Rumo, der damals UEFA-Vizepräsident
war, einen sehr ernst zu nehmenden Konkurrenten hatte.

Auch die Wahl von 2002 ist mir in besonderer Erinnerung geblie-
ben, da der Kongress ‚bei mir zu Hause’ in Schweden stattfand und von
einer sehr herzlichen Atmosphäre geprägt war.“

Eine weitere Führungsperson
des europäischen Fussballs konnte
in Tel Aviv ein 20-jähriges Jubi-
läum feiern: Senes Erzik, der
ebenfalls anlässlich des Kongres-
ses auf Malta ins UEFA-Exekutiv-
komitee gewählt worden war.
Seither hat er der UEFA-Exekutive
ununterbrochen angehört, wurde
1994 Vizepräsident und ist heute
erster Vizepräsident. Nur Nikolay
Ryashentsev (1966-1994) und 
Vaclav Jira (1968-1992) sassen
länger im UEFA-Exekutivkomitee.

Lennart
Johansson

Senes
Erzik
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Alle
Mitgliedsverbände
waren 
am Kongress
vertreten.

Der Präsident Michel Platini 
liess die letzten zwölf Monate aus seiner
Sicht Revue passieren. Er kam auf die 
vier Herausforderungen zurück, die er
beim Kongress in Kopenhagen genannt
hatte, und ging auf die in diesen Berei-
chen erzielten Ergebnisse ein:

! EURO 2012: Die erwarteten
Schwierigkeiten sind eingetreten, umso
mehr, als die Wirtschaftskrise die beiden
Ausrichterländer Polen und die Ukraine
hart getroffen hat. „Wir sahen uns stän-
dig mit neuen Problemen konfrontiert
und mussten Anpassungen vornehmen,
um der grossen Herausforderung ent-
gegenzutreten [...]. Und dennoch kann

Rückblick auf die Aktivitäten der UEFA
Rede des Präsidenten

ich Ihnen heute mitteilen: Ja, wir sind 
zu diesem Entscheid gestanden. Und ja,
die EURO 2012 wird wie vorgesehen und
versprochen in Polen und der Ukraine
stattfinden.“ Weiter erklärte der UEFA-Prä-
sident: „Natürlich werden die Bedingun-
gen nicht ganz dieselben sein wie bei den
letzten beiden EM-Endrunden. Nach meh-
reren persönlichen Besuchen vor Ort kann
ich Ihnen jedoch versichern, dass die Or-
ganisatoren einen noch nie dagewesenen
Elan und Enthusiasmus an den Tag legen.“

! Finanzielles Fairplay: „Seit
Kopenhagen haben alle Akteure des Fuss-
balls ohne Ausnahme unser Konzept und
die Grundsätze des finanziellen Fairplays

gutgeheissen“, betonte der UEFA-Präsi-
dent und fügte hinzu, dass diese Grund-
sätze auch von der Europäischen Union
unterstützt werden. Ferner wies er auf
die Schaffung des Finanzkontrollaus-
schusses für Klubs hin, der vom Belgier
Jean-Luc Dehaene geleitet wird, und
erklärte: „Heute steht fest, dass die an
den europäischen Wettbewerben teil-
nehmenden Vereine ab der Spielzeit
2012/13 eine simple, gleichzeitig aber
anspruchsvolle Regel befolgen müssen:
Sie werden nicht mehr ausgeben dürfen,
als sie einnehmen.“ 

! Internationale Transfers
Minderjähriger: In Kopenhagen hatte
der UEFA-Präsident betont, wie wichtig
es sei, die politischen Institutionen von 
einem Verbot internationaler Transfers
von Spielern unter 18 Jahren zu überzeu-
gen. In Tel Aviv erklärte er, dass diese 
Herausforderung den Bereich betreffe, 
in dem Fortschritte am schwierigsten zu
realisieren seien, fügte jedoch hinzu: 
„Wir kommen aber voran. Es ist eine Auf-
gabe, die sehr viel Geduld erfordert und

Die Aktivitäten der Spielzeit 2008/09 sind im Bericht des Präsidenten
und des Exekutivkomitees sowie im Bericht der UEFA-Administration zusam-
mengefasst. Die Berichte waren den Verbänden in einer einzigen Publikation
zugesandt worden und wurden beim Kongress genehmigt. Ebenfalls darin 
enthalten waren Tätigkeitsberichte der UEFA-Kommissionen, die in Tel Aviv
durch mündliche Berichte der Kommissionsvorsitzenden über die Aufgaben
und aktuellen Aktivitäten ihrer jeweiligen Kommission ergänzt wurden. 
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Michel Platini 
präsentiert seine 
Bilanz.

Die Vorbereitung
der EURO 2012 
ist mit grossen
Anstrengungen 
verbunden.
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mit vielen politischen Treffen, Lobbyarbeit
und umfangreichen, komplexen Akten
verbunden ist. […] Ich bin aber fest davon
überzeugt, dass es unsere Aufgabe ist, die
Kinder zu schützen. Ihre Ausbildung zu
schützen. Es ist ein sozialer Kampf, den
wir führen, ein ehrenwerter und gerechter
Kampf.“ Michel Platini erklärte, dass ihm
der Präsident der Europäischen Kommis-
sion seine Unterstützung zugesichert
habe, genauso wie jener des Europäischen
Parlaments, der ihn um ein komplettes

Dossier zum Thema gebeten habe, „um
abzuklären, welche Lösungen angemes-
sen sind und somit in Frage kommen.“

! Wettbetrug: „Dies ist aus mei-
ner Sicht die grösste Gefahr, die auf uns
zukommt“, so der UEFA-Präsident. „Dank
dem System zur Aufdeckung betrügeri-
scher Wetten, das wir […] eingeführt 
haben, [konnten wir] die öffentlichen
Behörden in ihren Ermittlungen unterstüt-
zen, indem wir ihnen eine Reihe von Be-
weisen zu verdächtigen Spielen lieferten.
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In nur wenigen Monaten haben wir uns
die Möglichkeit verschafft, dieses Problem
zu meistern. Jetzt sind wir auf dem rich-
tigen Weg.“ Zuletzt bekräftigte Michel
Platini die Null-Toleranz-Politik der UEFA
gegenüber Betrügern.

Abschliessend bedankte sich der
Präsident bei seinen Kollegen im Exekutiv-
komitee und erklärte, dass die UEFA dank
einer umstrukturierten Administration, die
ihren Bedürfnissen besser gerecht werde,
den künftigen Herausforderungen zuver-
sichtlich entgegenblicken könne.

Er erwähnte auch die Verein-
barung mit der Gemeinde Nyon betref-
fend die Übernahme des Sportzentrums
Colovray für 49 Jahre: „Wir werden einen
regelrechten europäischen Fussballcampus
für die 53 Verbände schaffen. Dies wird 
es uns wiederum ermöglichen, Förder-
programme in diversen Bereichen wie
Breitenfussball, Frauenfussball, Schieds-
richterwesen oder auch Sportmedizin 
in die Wege zu leiten.“

Vertragsunterzeichnung durch 
Michel Platini und den Bürgermeister 
von Nyon, Daniel Rossellat.

Das Sportzentrum Colovray wird in den kommenden 49 Jahren von der UEFA verwaltet.

Einigkeit 
auf der ganzen
Linie: Alle
Entscheidungen
wurden 
einstimmig
gefällt.
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! Aufgrund der Präsenz sämtlicher Verbände war der 34. Ordentliche
UEFA-Kongress eine gute Gelegenheit, um die Spielpläne jener 
EURO-2012-Qualifikationsgruppen auszulosen, die sich auf keine Spiel-
abfolge einigen konnten. Die Verbände der vier betroffenen 
Gruppen erfuhren am Nachmittag des Kongresses, in welcher Reihenfolge 
sie ihre Qualifikationsspiele bestreiten werden. 

Am Rande des Kongresses

! Anlässlich des Empfangs 
der Teilnehmer am Vorabend des
Kongresses in Tel Aviv überreichte
Präsident Michel Platini den drei
Verbandspräsidenten, die 2009 von
ihrem Amt zurückgetreten sind, 
als Anerkennung ihrer Verdienste
ein Geschenk: Pekka Hämäläinen
(Finnland, Mitte), Peter Rees 
(Wales, oben) und Ralph Zloczower
(Schweiz, unten).

! Am Vortag des Kon-
gresses besiegelten mehrere
Verbände ihre Mitgliedschaft
in einer UEFA-Konvention
bzw. Charta:

– die Verbände Kasachs-
tans und Moldawiens 
unterzeichneten die Trainer-
konvention;

– die Verbände von Belarus,
Estland, Italien, Litauen, Molda-
wien, Polen, Serbien, der Türkei,
Wales und Zypern traten der
Schiedsrichterkonvention bei;

– die Verbände von Estland,
Georgien, Israel, Litauen, Luxem-
burg, Polen, Rumänien, Serbien,
der Slowakei und Ungarn 
setzten ihre Unterschrift unter 
die UEFA-Breitenfussball-Charta.
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Nach dem Kongress konnten die Delegierten
Jerusalem und seine heiligen Stätten besuchen.

! Am Abend waren die 
Delegierten der Verbände zum
offiziellen Abendessen des 
Israelischen Fussballverbands in
Jerusalem eingeladen.

Auslosung für 
die Abfolge der
Qualifikationsspiele
zur EURO 2012.
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Die Breiten -
fussballaktivitäten
werden eng an 
die Endspiele 
der europäischen
Eliteklub-
wettbewerbe
geknüpft.

Der legendäre
Uwe Seeler 
ist Botschafter
des Endspiels in
Hamburg.

Seit fast einem Jahrzehnt 
bemüht sich die UEFA um eine starke
Verbindung zwischen der Basis und 
der Spitze der europäischen Fussball-
pyramide, indem Breitenfussballveran-
staltungen mit dem Endspiel der UEFA
Champions League verknüpft werden.
Die Verlegung des weltweit grössten
Klubwettbewerbsfinales auf einen
Samstag wird es kinder- und familien-
freundlicher machen und wichtige 
Vorteile für die Förderung und Promo-
tion von Breitenfussballaktivitäten mit
sich bringen. Im Vorfeld des Show-
downs im Estadio Santiago Bernabéu
ist eine ganze Woche dem Breiten-
fussball gewidmet. Am ersten Breiten-
fussball-Tag werden verschiedene 
besondere Veranstaltungen in Madrid
stattfinden, die durch unzählige Akti-
vitäten auf dem ganzen Kontinent 
begleitet werden.

MADRID WIRD AM MITTWOCH, 19. MAI DAS EPIZENTRUM DES 

ERSTEN UEFA-BREITENFUSSBALL-TAGES SEIN.

Höhepunkt für den
Breitenfussball im Mai

Abschluss der europ

Durch die Aufnahme eines Brei-
tenfussball-Tages in den europäischen 
Kalender sollen der Breitensport und 
seine Bedeutung für die moderne Gesell-
schaft anerkannt und gefeiert werden.
Doch handelt es sich keinesfalls um eine
Eintages-Aktion. Am besten ersichtlich 
ist der Umfang des Konzepts unter 
uefagrassrootsday.com. Die Website 
wurde im Februar nicht nur aufgeschal-
tet, um für die Events am 19. Mai zu 
werben, sondern auch, um zu Breiten-
fussballaktivitäten vor, am und nach dem 
besagten Datum anzuregen.

Ausbildungsmaterial
Es lohnt sich zum Beispiel, sich

das Ausbildungsmaterial auf der Web-
site anzusehen, das von Lehrern, Eltern
und Trainern in ganz Europa sehr gut 
aufgenommen wurde. Es wurden Online-
Lektionen in Form eines Fussballspiels 

zusammengestellt. Sie umfassen ein Auf-
wärmen (eine Einführung in das Haupt-
thema); eine Mannschaftsbesprechung
zwischen den beiden 45-minütigen Halb-
zeiten; eine Spielanalyse nach 90 Minu-
ten und je nachdem auch eine Verlänge-
rung in Form einer Nachbereitung.

Das Bindeglied zwischen den
Lektionen ist das Teamwork, wobei aus-
gehend vom Fussball die Bedeutung 
von Teamwork in Familie, Beruf und 
Gesellschaft besprochen wird. Zu den
Themen gehören der Umgang mit 
Gewinnen und Verlieren, Eigenschaften
eines „guten Fans“ oder die Qualitäten,
die ein grosses Team ausmachen.

Finale der UEFA Europa League 
in Hamburg

Und natürlich werden die
„grossen Teams“ der Spielzeit 2009/10
bei den beiden Klubwettbewerbsend-

08 uefadirect 5.10
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Die Hamburg Arena 
ist Schauplatz 
des ersten Endspiels der 
UEFA Europa League.
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Emilio
Butragueño,
Botschafter 
des Endspiels 
in Madrid, 
bei der ersten
Auslosung 
der Saison in
Monaco.

opäischen Klubwettbewerbssaison
spielen im Mai um die Trophäe kämpfen.
Der erste Vorhang wird in der Hamburger
Arena aufgehen, dem Schauplatz des 
ersten UEFA-Europa-League-Finales über-
haupt. Und das ist nicht die einzige Pre-
miere. Es wird auch das erste UEFA-End-
spiel mit zwei zusätzlichen Schiedsrichter-
assistenten sein und das erste in einer
einzigen Begegnung ausgetragene Finale
in Hamburg, wo die lokalen Fans nicht 
an die Vergangenheit erinnert werden
möchten. Nach einer 0:1-Niederlage 
in Schweden musste sich der Hamburger 
SV im Rückspiel des UEFA-Pokal-End-
spiels 1982 gegen IFK Göteborg mit 
0:3 geschlagen geben.

Es gibt in Hamburg aber auch
schönere Erinnerungen an UEFA-Events.
Die deutsche Stadt – und ihre beiden
grossen Klubs Hamburger SV und 
FC St. Pauli – war Gastgeberin des 
8. UEFA-Breitenfussball-Workshops vor
gut einem Jahr, bei dem der bekannteste
Fussballer der Stadt, Uwe Seeler, an 
einer Diskussionsrunde teilnahm. Seither
erfüllt er die Funktion des Botschafters 
für das historische Europa-League-End-
spiel, in der er gelegentlich von Horst
Hrubesch unterstützt wird, der sowohl
mit seinem Klub (HSV, 1983) als auch 
mit seinem Land (1980) europäischer
Meister war und als DFB-Trainer 2008
bzw. 2009 die U17- und die U21-Europa-
meisterschaft gewann.

Uwe Seeler wird am Tag vor dem
grossen Spiel gemeinsam mit UEFA-Präsi-
dent Michel Platini am Rathausmarkt (nur
wenige Gehminuten von der Fanzone am
Spielbudenplatz entfernt) den Gewin-
nern des Breitenfussballturniers für Schul-
mannschaften zwischen 9 und 14 Jahren
die Medaillen überreichen. Dieses Turnier
begann bereits vor einigen Monaten. 

Acht Tage später wird Michel 
Platini gemeinsam mit dem ehemaligen
Verteidiger von Real Madrid und Spaniens,
Fernando Hierro, in Madrid eine ähnliche
Zeremonie leiten. Doch dies ist bei Wei-
tem nicht die einzige Veranstaltung, die
am Breitenfussball-Tag in der spanischen
Hauptstadt durchgeführt wird.

Breitenfussball-Auszeichnungen
Am Vormittag des 19. Mai werden

Fernando Hierro, zurzeit Technischer Direk-
tor des Spanischen Fussballverbands, und
Andy Roxburgh zur Eröffnung des Breiten-
fussball-Tags im Estadio Santiago Bernabéu
eine Pressekonferenz geben und die Phi-
losophie dahinter erläutern. Am selben Tag
wird Michel Platini der Stadt Madrid feier-
lich ein Minispielfeld übergeben. Ausser-
dem wird der UEFA-Präsident „Breitenfuss-
ball-Oscars“ verleihen. Diese UEFA-Aus-
zeichnungen werden vergeben für beson-
dere Verdienste in den Kategorien „Bester
Breitenfussball-Leiter“, „Bestes Breitenfuss-
ball-Projekt“ und „Bester Breitenfussball-
Verein“. Alle 53 Mitgliedsverbände wurden
eingeladen, Kandidaten vorzuschlagen und
die Gewinner werden vom UEFA-Breiten-
fussball-Ausschuss bestimmt. Es soll hier
nicht zu viel verraten werden, doch die 
Nominierten kommen aus folgenden Län-
dern (in alphabetischer Reihenfolge): 
Armenien, Belarus, England, Finnland, Ita-
lien, Moldawien, Schottland,
Ukraine und Ungarn.

Am Nachmittag des
UEFA-Breitenfussball-Tages
werden auf dem riesigen
Champions-Festival-Gelände
im Parque del Retiro, wo
eine ganze Woche lang un-
zählige Aktivitäten stattfinden
werden, verschiedenste Breiten-
fussball- und Elitejuniorenveranstal-
tungen durchgeführt. Die Durchführung
des Champions-League-Endspiels an 
einem Samstag eröffnet die Möglichkeit,
zahlreiche Breitenfussball-Aktivitäten
durchzuführen und Madrid zum Epi-
zentrum werden zu lassen, von dem
konstruktive Impulse ausgehen, die in
ganz Europa zu spüren sein sollen. 
In sämtlichen 53 Nationalverbänden
sollen Events zur Förderung der 
jeweiligen Breitenfussballprogram-
me durchgeführt und es soll
hervorgehoben werden,
dass der Breitenfussball das
Fundament unseres Sports dar-
stellt. Die spektakulärste Aktion ist in

Deutschland geplant, wo am Breitenfuss-
ball-Tag auf fast allen 1 000 Minispielfel-
dern des Landes Aktivitäten für Kinder
und Jugendliche stattfinden sollen. Die
Veranstaltungen unter dem Motto „Starke
Kinder. Wahre Champions“ werden vom
DFB gemeinsam mit den Landesverbänden
organisiert. Es geht dabei nicht nur darum,
mehr Kinder für das Spiel mit dem Ball
und den Beitritt zu einem Klub zu begeis-
tern, sondern auch um die Verbesserung
sozialer Fähigkeiten im Rahmen von 
Gemeinschaftsprojekten.

Saisonhöhepunkt
In Madrid führen die Bemühun-

gen der Zusammenführung von Basis und
Spitze der Pyramide zu einem Event von
bisher unerreichtem Ausmass und – wie in
Hamburg – zu mehreren Premieren. Am
Donnerstag, 20. Mai wird im Coliseum 
Alfonso Pérez im Madrider Vorort Getafe
das erste Endspiel der UEFA Women’s
Champions League ausgetragen. Zwei

Tage später erreicht
die Klubwettbe-
werbssaison ihren
Höhepunkt mit dem
ersten Finale an 
einem Samstag 
und der Premiere 

im Estadio Santiago
Bernabéu seit der Ent-

stehung der UEFA
Champions League 1992.

Bevor der Kapitän
der Siegermannschaft die 

Trophäe in die Höhe stemmt,
wird am Nachmittag des gros-
sen Finales ein All-Star-Spiel
stattfinden. In Madrid wird 
das Fundament gelegt, auf
dem aufgebaut werden kann,
wenn das Endspiel im kom-

menden Jahr nach London
weiterzieht. Wie das

Champions-League-
Finale soll auch 

der Breitenfussball-
Tag zu einer festen Insti-

tution werden.

Der UEFA-Frauenpokal
ist zur UEFA Women’s 

Champions League geworden
und auch die Trophäe ist neu.
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Das Finale der UEFA Women's
Champions League wird 
am 20. Mai in Getafe stattfinden.
Bei dieser Begegnung werden
zehnmal zwei Eintrittskarten 
für das grosse Endspiel am
Samstag im Estadio Santiago
Bernabéu verlost.
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Die 
Vertreter 
der acht
Endrunden-
teilnehmer
bei der
Auslosung.

Jim Boyce 
nimmt die End-
rundenauslosung 
vor und wird 
dabei vom 
Liechtensteiner 
Nationaltorwart
Peter Jehle
unterstützt.

Zum zweiten Mal nach
2003 wurde Liechten-
stein von der UEFA mit
der Durchführung der
Endrunde einer Junio-
ren-Europameister-

schaft betraut. Die besten acht U17-
Nationen des Kontinents gastieren
vom 18. bis 30. Mai 2010 im kleinen
Fürstentum und werden dort in 
15 Partien ihren neuen Europameister
2010 ermitteln. Titelverteidiger
Deutschland ist bereits in der Qualifi-
kation knapp gescheitert. Qualifiziert
haben sich hingegen Spanien, Por-
tugal, England, Griechenland, die 
Türkei, die Tschechische Republik, die
Schweiz und anstelle von Gastgeber
Liechtenstein schliesslich auch Frank-
reich als bestes zweitplatziertes Team
der Eliterunde. Liechtenstein war 
aufgrund grosser Personalsorgen 
gezwungen, Mitte Februar sein U17-
Team vom Bewerb zurückzuziehen, 
so dass ein zusätzlicher Endrunden-
platz frei wurde, den sich Frankreich
sichern konnte.

U17-Europameisterschafts-
Endrunde

Fussbal l fest  in  L iechtenste in
VOM 18. BIS 30. MAI 2010 WIRD IN LIECHTENSTEIN DIE ENDRUNDE DER U17-EUROPAMEISTERSCHAFT STATTFINDEN. 

DIE VORBEREITUNGEN LAUFEN AUF HOCHTOUREN UND LIECHTENSTEIN FREUT SICH AUF EIN HOCHKLASSIGES FUSSBALLFEST.

Schaubühne des europäischen 
Nachwuchsfussballs 

Auch ohne die Teilnahme sei-
nes eigenen U17-Teams freut sich ganz
Liechtenstein auf das Turnier, dessen Vor-
bereitungen längst auf Hochtouren lau-
fen. Sämtliche Mitarbeiter des kleinen
Liechtensteiner Fussballverbandes sind
unter der Leitung von Turnierdirektor 
Roland Ospelt, Geschäftsführer des LFV,
in die Organisation eingebunden und
setzen alles daran, einen ebenso perfek-
ten wie sympathischen Anlass auf die

Beine zu stellen. Für den Liechtensteiner
Fussballverband ist es eine grosse Ehre
und Freude zugleich, Gastgeber dieser
bedeutenden Schaubühne des europäi-
schen Nachwuchsfussballs zu sein. So-
wohl in als auch neben den Stadien soll
„Liechtenstein 2010“ vor der herrlichen
Kulisse der Alpen ein Fest des Fussballs
und ein herzlicher Event werden.

Zwei Stadien
„Small is beautiful“ trifft auf

Liechtenstein mit Sicherheit zu! Das End-
rundenturnier wird sich allein schon 
aufgrund der Kleinheit des Landes vom
Turnier 2009, das in Deutschland statt-
fand, unterscheiden. Waren es dort nicht
weniger als zwölf verschiedene Stadien,
in denen gespielt wurde, wird das Tur-
nier diesmal in nur gerade zwei Stadien
ausgetragen. Waren die Teams dort in
zwei Hotels untergebracht, findet sich 
in Liechtenstein kein einziges Haus, das
nur annähernd eine solche Kapazität
aufweist. Waren die Wege in Deutsch-
land weit, liegt im kleinen Fürstentum 
alles nahe beieinander. Trainingsorte,
Stadien und Hotels befinden sich buch-
stäblich nur jeweils einen Katzensprung
voneinander entfernt. 

Schauplätze der Gruppenphase
werden das Rheinpark Stadion in der
Hauptstadt Vaduz und der Sportpark
Eschen-Mauren in der Gemeinde Eschen
sein. Als Austragungsort der beiden
Halbfinalspiele und auch des Endspiels 
ist das Rheinpark Stadion vorgesehen, 
in dem auch sämtliche Länderspiele der
Nationalmannschaft Liechtensteins aus-
getragen werden.

Informationen rund um das
Gastgeberland und das Endrunden-
turnier finden sich auf der Internetseite
www.u17.li, die eigens für das Turnier
eingerichtet wurde.

Judith Frommelt

Die Auslosung für die End-
runde wurde am 7. April unter
der Leitung von Jim Boyce, 
Vizevorsitzender der Kommission
für Junioren- und Amateurfuss-
ball, mit der Unterstützung von 
Peter Jehle, Torwart der Liechten-
steiner Nationalmannschaft, in 
Vaduz vorgenommen und hat
folgende zwei Gruppen ergeben:

Gruppe A: Spanien, Portugal,
Frankreich, Schweiz

Gruppe B: Griechenland, 
Türkei, England, Tschechische 
Republik

DIE GRUPPEN

Fo
to

s:
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FV

Die Halbfinalspiele 
und das Finale werden
im Rheinpark Stadion 
ausgetragen.
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Turnier-
direktor
Zarko
Ignjatovski.

Natasa
Andonovska,
eine der
Hoffnungen
des maze-
donischen
Frauenfussballs
.

FF
M

Das Turnier wird vom 
24. Mai bis 5. Juni in
Skopje und Kumanovo
durchgeführt. Skopje 
(eine Million Einwohner),
die Hauptstadt der EJR

Mazedonien, verfügt über die für die 
Durchführung eines solchen Turniers 
nötige Infrastruktur sowie über die erfor-
derlichen Stadien und Kumanovo (100 000
Einwohner), rund 40 km von Skopje ent-
fernt, wird das Angebot ergänzen. 

Die Ausrichtung dieser Endrunde
ist eine Gelegenheit, den Frauenfussball
im Land zu fördern. Die FFM engagiert
sich seit langem im Schulsport, um Mäd-
chen für den Fussball zu gewinnen. Sie
beauftragt Trainer, in Zusammenarbeit mit
den lokalen Vereinen Frauenmannschaf-
ten zusammenzustellen.

Turnierdirektor Zarko Ignjatovski
erklärt: „Die FFM nahm vor vier Monaten
gemeinsam mit der UEFA die Vorberei-
tungsarbeiten für dieses Turnier auf. Alles
läuft zur Zufriedenheit der FFM und des
lokalen Organisationskomitees. Die UEFA
hat bereits zwei Inspektionsbesuche
durchgeführt und Vorkehrungen mit den
Hotels getroffen. Alles deutet darauf hin,
dass die FFM gut vorbereitet ist.“

Für die Veranstaltung werden
über 100 Personen eingestellt.

„Dank der grossen Erfahrung 
unseres Generalsekretariats konnten wir
die Herausforderung annehmen“, fügte
Zarko Ignjatovski hinzu. „Unser Team 
umfasst zahlreiche Ausländer, die seit

Endrunde der
U19-Frauen-EM  

F ö r d e r u n g  
d e s  F r a u e n f u s s b a l l s

EINE AUSGEZEICHNETE ZUSAMMENARBEIT ZWISCHEN DER UEFA UND 

DEM FUSSBALLVERBAND DER EJR MAZEDONIEN (FFM) SOWIE SOLIDE ERFAHRUNG

AUS RUND 30 QUALIFIKATIONSTURNIEREN IN DEN KATEGORIEN JUNIOREN- 

UND FRAUENFUSSBALL SIND DIE WICHTIGSTEN TRÜMPFE DER ORGANISATOREN

DER ENDRUNDE DER U19-FRAUEN-EUROPAMEISTERSCHAFT 2009/10.

langem für die FFM aktiv sind. Ich bin
überzeugt, dass wir unser Land so
bestmöglich präsentieren und künftig
weitere Veranstaltungen dieser Grössen-
ordnung durchführen können. Wir 
erwarten, dass dieses Turnier mehr Mäd-
chen für den Fussball begeistern wird 
und dass wir qualitative und quantitative
Fortschritte bei unseren Frauenwettbe-
werben erzielen können. Wir wünschen
uns, dass möglichst viele Fans das maze-
donische Team bei seiner ersten Endrun-
denteilnahme unterstützen werden. 
All dies hätte nicht erreicht werden kön-
nen ohne die Unterstützung der UEFA,
des FFM-Exekutivkomitees, von Verbands-
präsident Haralampie Hadzi-Risteski und
all jener, die sich für den mazedonischen
Fussball einsetzen. Ebenfalls ihren Beitrag
geleistet haben die Regierung und die
Agentur für Jugend und Sport, die Stadt

Skopje, die Regierungen der lokalen 
Gemeinden sowie die Sponsoren.“

Vier Spielstätten
Die Spiele werden im National-

stadion Filip II (Skopje) sowie in den Sta-
dien Boris Trajkovski (Skopje), Zelezarnica
(Skopje) und Bashkimi (Kumanovo) statt-
finden.

Das in Renovierung befindliche
Nationalstadion verfügt zurzeit über 
10 000 Plätze und wird auf 30 000 erwei-
tert. Die anderen Stadien fassen zwischen
1 500 und 3 000 Zuschauer. Weitere 
Stadien und Plätze, die als Trainingsfelder
benutzt werden, wurden renoviert.

Das Eröffnungsspiel wird am 
24. Mai im Nationalstadion ausgetragen.
Vor dieser Begegnung wird im Stadtpark
ein Breitenfussball-Event stattfinden, 
an dem Kinder und Breitenfussballtrainer
beteiligt sein werden. 

„Für uns ist dieses Turnier von
grosser Bedeutung und zeugt von Aner-
kennung für den mazedonischen Fussball
und die FFM. Ich freue mich, unser grosses
Organisationstalent und unsere Qualitä-
ten als Gastgeber erneut unter Beweis
stellen zu können. Mehrere Teilnehmer
dieser Endrunde werden nicht zum ersten 
Mal bei uns sein und ich bin überzeugt, 
dass sie die Schönheit unseres Landes 
erneut geniessen und unseren Fans
Frauenfussball von hoher Qualität bieten
werden“, so der Präsident Hadzi-Risteski. 

Folgende Mannschaften werden
dabei sein: EJR Mazedonien, Deutsch-
land, England, Frankreich, Italien, die Nie-
derlande, Schottland und Spanien.

Zoran Nikolovski

England, 
Sieger von 2009,
wird versuchen,
seinen Titel 
in der EJR
Mazedonien
erfolgreich 
zu verteidigen.

Das Nationalstadion von Skopje.

FF
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Fast ein Drittel
der Ligen 
organisiert wie
Frankreich 
einen Ligapokal.

Kunstrasen wie
im Stade de
Suisse Wankdorf
in Bern ist 
in den meisten
Ligen zugelassen.

Relegations-
spiel in 
der deutschen
Bundesliga 
zwischen dem  
1. FC Nürnberg
und Energie
Cottbus 
am Ende 
der Spielzeit
2008/09.

Die Studie soll als Informations-
grundlage für die Mitglieder der Fuss-
ballfamilie und andere Interessenträger
dienen und mit Fakten und Trends das
allgemeine Verständnis für die Rolle der
Profiligen fördern. Um bei der Erarbei-
tung neuer Regeln oder Reglemente
über fundierte Entscheidungsgrund -
lagen zu verfügen, müssen die Infor-
mationen über die Ligen stets auf dem 
aktuellsten Stand sein, damit die Trag-
weite solcher Entscheidungen voraus-
gesehen und angemessen berücksich-
tigt werden kann.

Die Studie ist inhaltlich in vier
Abschnitte unterteilt: Ligastrukturen, 
Ligaorganisation, Zuständigkeiten der
Ligen und nationale Ligawettbewerbe.  

Rechtsformen und Strukturen
In diesem Abschnitt werden 

die Rechtsform (Aktiengesellschaft, 

Vierteilige Studie
zu den europäischen

Profi l igen
VOR KURZEM VERÖFFENTLICHTE DIE UEFA-ABTEILUNG BERUFSFUSSBALL 

DIE AUSGABE 2009/10 IHRER STUDIE ÜBER PROFILIGEN. SIE ENTHÄLT ANGABEN 

ÜBER DIE ORGANISATORISCHEN, POLITISCHEN UND RECHTLICHEN 

STRUKTUREN DER EUROPÄISCHEN LIGEN. DER BERICHT INFORMIERT AUCH ÜBER 

DIE ZUSTÄNDIGKEITEN DER LIGEN IN DEN 53 NATIONALVERBÄNDEN, WO VIELFACH

EINE SEPARATE LIGAORGANISATION EXISTIERT.  

Verband usw.), der Status der Spieler
(Vollzeit- oder Teilzeitprofis, Amateure
usw.) und die Struktur der Spielklassen
(Anzahl Ligen, Vereine und Mannschaf-
ten) dargelegt. Die Ergebnisse zeigen,
dass in allen Spitzen- und Nicht-Spitzen-
Profiligen durchschnittlich 31 Klubs 
engagiert sind. Nimmt man nur die 
Spitzen-Profiligen als Massstab, sind es 
im Schnitt 24 Klubs. 

Organisation
Dieser Teil informiert über die

Funktionsweise der Generalversamm-
lungen bzw. Kongresse der Ligen, die
Rolle der Ligavorstände und deren Ein-
flussnahme im Nationalverband. So sind
etwa 44% aller Ligavorsitzenden auch
Vizepräsidenten im Verband, 28 % sind
Vorstandsmitglied. 22 % bekleiden kein
Amt im Nationalverband, 6 % haben
„andere“ Funktionen.

Zuständigkeiten
In diesem Teil erfährt der Leser

mehr über die Kompetenzen der Ligen bei
der Festlegung der Spielpläne, dem Ver-
kauf kommerzieller Rechte, im Schieds-
richter- und im Disziplinarwesen. Der 
Abschnitt enthält auch Zahlen über den
Anteil der Ligen, die über einen Gesamt-
arbeitsvertrag (GAV), einen Standardver-
trag für Spieler und/oder einen Haupt-
sponsor (mit Angaben zum Geschäftsfeld)
verfügen, und zeigt auf, wie viele Ligen
Kunstrasen zulassen und Ligapokal-Wett-
bewerbe veranstalten. Die auf einer 
Umfrage beruhende Studie hat ergeben, 
dass in 60% der Länder GAVs und in
86% Standardspielerverträge existieren.
31% der Ligen gaben an, eigene Pokal-
wettbewerbe zu organisieren.

Nationale Wettbewerbe
Der vierte Abschnitt des Berichts

enthält üblicherweise Statistiken zu spezi-
fischen Aspekten der Ligawettbewerbe. 
In diesem Jahr standen das Auf- und 
Abstiegssystem und die Grösse der Ligen
im Vordergrund. Interessant ist dabei zu
sehen, wie viele Ligen in den letzten fünf
Jahren grösser bzw. kleiner geworden
sind, und wie sich der Anteil der Klubs,
die jeweils die in die nächste Liga auf-
bzw. absteigen, entwickelt hat. Schliess-
lich kann der Studie entnommen werden,
wie viele Ligen für die Bestimmung der
Auf- und Absteiger Entscheidungsspiele
durchführen. Es mag erstaunen, dass 
der Anteil dieser Ligen mit 58% relativ
hoch ist.

Die Zahlen des Berichts geben
nicht nur über die Gesamtheit der euro-
päischen Ligen Auskunft, sondern enthal-
ten auch verschiedene Stichprobenum-
fänge. So wurden zu Vergleichszwecken
drei Gruppen getrennt analysiert: alle 
Ligen zusammen, die Mitglieder des 
Vereins europäischer Berufsfussballligen
(EPFL) und die Ligen der „Top-5-Länder“
(Deutschland, England, Frankreich, Italien
und Spanien). Die Studie konzentriert sich
auf Ligen, die nicht in die Nationalver-
bände integriert sind, und berücksichtigt
die Tatsache, dass in einigen Ländern 
verschiedene Profiligen existieren können
(daher die Unterscheidung zwischen 
Spitzen- und Nicht-Spitzen-Ligen). 
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Bericht
aus Brüssel
Am 29. März traf sich UEFA-

Präsident Michel Platini mit der 
EU-Kommissarin für Bildung, Kultur,
Mehrsprachigkeit und Jugend, 
Androulla Vassiliou, die auch für den
Sport zuständig ist. Diese Bege-
gnung bot Gelegenheit, den ständi-
gen Dialog zwischen der UEFA und
der Europäischen Kommission
weiterzuführen.

"

"

Michel Platini überreicht 
Androulla Vassiliou einen Wimpel.

Das Exekutivkomitee
wird vor seiner 
Sitzung in Tel Aviv 
fotografiert.

Das Treffen kam auf Anfrage des
UEFA-Präsidenten in seinem Glück-
wunschschreiben an Androulla 
Vassiliou am Tag nach ihrer Wahl zur
EU-Kommissarin (vgl. uefadirect Nr. 95
und Nr. 96) zustande. Es kennzeichnete
gleichzeitig die offizielle Übernahme
der Zuständigkeit von Androulla 
Vassiliou für den Sport innerhalb der
Europäischen Kommission.

Die Kommissarin wies gleich zu
Beginn auf die guten Beziehungen
zwischen ihrem Vorgänger Jan Figel
und der UEFA hin: „Ich hoffe, die 
Zusammenarbeit zwischen unseren
beiden Organisationen im gleichen
Sinne fortsetzen zu können.“

Michel Platini und Androulla 
Vassiliou besprachen die wichtigsten
Probleme, mit denen die Nationalver-
bände heute konfrontiert sind, 
sowie Themen, die die Governance
des europäischen Fussballs betreffen,
wie das finanzielle Fairplay, Sport-
wetten, den Kampf gegen Gewalt,
Spielervermittler und schliesslich 
den Schutz der jüngsten Sportler und 
ihrer Ausbildungsstätten. In zahl-
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Sitzungen und
andere Aktivitäten

Genehmigung der
Klubwettbewerbsreglemente

Jean-Luc Dehaene berichtete über den Stand
der Dinge beim finanziellen Fairplay.
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DAS UEFA-EXEKUTIVKOMITEE HAT ES SICH ZUR GEWOHNHEIT GEMACHT, 

VOR DEM ORDENTLICHEN KONGRESS EINE SITZUNG ABZUHALTEN UND TRAT SOMIT

AUCH DIESES JAHR AM 23. UND 24. MÄRZ IN TEL AVIV UNTER DER LEITUNG 

VON MICHEL PLATINI ZUSAMMEN.

Das Exekutivkomitee änderte die
Tagesordnung zu Beginn der Sitzung ab,
um Jean-Luc Dehaene, den Vorsitzenden
des Finanzkontrollausschusses für Klubs,
begrüssen zu können. Dehaene war 
gekommen, um über die im Bereich des
finanziellen Fairplays erzielten Fortschritte
zu berichten. Das von der UEFA vorge-
schlagene Konzept wird von der Europäi-
schen Klubvereinigung (ECA) voll und
ganz unterstützt und auch die Profiligen
(EPFL) sowie Jerzy Busek, der Präsident
des Europäischen Parlaments, sprachen
sich für die Massnahmen aus.

Der Ausschuss, der seit vergange-
nem November dreimal zusammengetre-
ten ist, soll sicherstellen, dass die Erteilung
der Lizenzen an Klubs in sämtlichen Mit-
gliedsverbänden korrekt erfolgt und dass
die Vereine die Bestimmungen des Klub-
lizenzierungsreglements einhalten. In der
Übergangsphase vor Inkrafttreten eines
spezifischen Reglements auf die Saison
2012/13 wird der Ausschuss auch damit
beauftragt sein, den Klubs Informationen
zu liefern und Schlussfolgerungen aus
dieser Testphase zu ziehen. 

Änderung bei den Transfers
Das Exekutivkomitee genehmigte

ausserdem die Reglemente der UEFA
Champions League und der UEFA Europa
League 2010/11 sowie des UEFA-Super-
pokals 2010. Dabei wurde beschlossen,
die Konsequenzen einer Änderung des
Systems der gelben Karten (vgl. uefadirect
Nr. 96) genauer zu untersuchen und 

das aktuelle System einer Sperre 
nach drei gelben Karten vorerst auf-
recht zu erhalten. Allerdings wurde
eine Änderung im Zusammenhang mit
Transfers von Spielern zwischen an
UEFA-Wettbewerben teilnehmenden
Klubs beschlossen. So soll ein Spieler
auch innerhalb eines Wettbewerbs zu
einem anderen Klub wechseln dürfen,
jedoch unter der Bedingung, dass der
ehemalige Klub des betroffenen Spie-
lers in der Qualifikation zur Champions
League bzw. der Qualifikation oder 
den Entscheidungsspielen der Europa 
League ausgeschieden ist. Der trans-
ferierte Spieler kann ab der Gruppen-
phase eingesetzt werden.

Die Bestimmungen bezüglich
der Anmeldung neuer Spieler ab dem
Achtelfinale (UEFA Champions League)
bzw. dem Sechzehntelfinale (UEFA 
Europa League) bleiben unverändert.
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" reichen dieser Fragen scheint die 
Europäische Kommission den Stand-
punkt der UEFA zu teilen.

Der UEFA-Präsident betonte die
zentrale Rolle der Sportverbände im
europäischen Sportmodell und brachte
seine Freude über das Inkrafttreten
von Artikel 165 des Vertrags von Lissa-
bon (vgl. uefadirect Nr. 94) zum Aus-
druck. Durch diesen Artikel wird die
Besonderheit des Sports zum ersten
Mal im Gemeinschaftsrecht verankert.

Nach dem Treffen mit der Kommis-
sarin zeigte sich Michel Platini zufrie-
den und freute sich, die Möglichkeit
erhalten zu haben, für die Zukunft 
des europäischen Fussballs entschei-
dende Themen mit ihr zu besprechen.
Er fügte hinzu: „Unsere künftige 
Zusammenarbeit wird erfolgreich sein,
davon bin ich überzeugt.“

Androulla Vassiliou erklärte ihrer-
seits, dass die Europäische Kommission
das Konzept des finanziellen Fairplays
begrüsse und die UEFA als wichtige
Partnerin der Europäischen Union 
erachte. Sie fügte hinzu: „In der Ver-
gangenheit arbeiteten die Kommission
und die UEFA im Hinblick auf die För-
derung des europäischen Sports eng
zusammen und ich bin überzeugt, dass
wir diese Arbeit fortsetzen werden.“

Die erste Etappe des Dialogs mit
der neuen, für den Sport zuständigen
EU-Kommissarin war von einem ange-
nehmen, konstruktiven und lösung -
sorientierten Klima geprägt. Gute Aus-
sichten für die Zukunft des Fussballs ...
und Europas! 

Futsal-EM in Kroatien
Das Reglement der UEFA 

Women’s Champions League 2010/11 
und das Reglement des UEFA-Futsal-
Pokals derselben Spielzeit wurden eben-
falls genehmigt. Was den Frauenfussball
anbelangt, steht für das Exekutivkomitee
noch eine weitere Analyse des Formats 
der Europameisterschafts-Endrunde an,
die für die Ausgabe 2009 in Finnland auf
zwölf Teams erweitert worden war. Die
Exekutive zeigte sich ferner erfreut darü-
ber, dass der Italienische Fussballverband
von der FIFA zum Ausrichter der Beach-so-
ccer-WM 2011 bestimmt worden ist. Mit
der Ausrichtung der Endrunde der Futsal-
EM 2011/12 wurde Kroatien betraut; die 
Begegnungen werden in Zagreb und Split
ausgetragen. Die Exekutive nahm auch 
einen Bericht über die diesjährige Endrun-
de in Ungarn, die erste mit zwölf Mann-
schaften, zur Kenntnis. Beinahe 60 000
Zuschauer konnten bei den 20 Spielen 
des Turniers verzeichnet werden, und die 
Begegnungen waren spektakulär mit 
einem Durchschnitt von 6,35 Toren pro
Spiel, was einen Rekord darstellt.

! Die neue Version des
UEFA-Dopingreglements, das am 
7. Juni in Kraft treten wird, wurde
genehmigt.

! Auch das UEFA-Stadion-
infrastruktur-Reglement wurde über-
arbeitet. Die Ausgabe 2010, die am 
1. Mai in Kraft treten wird, unterteilt
die Stadien in vier Kategorien (bisher
drei) und nennt spezifische Kriterien
für jede Kategorie.

! Wie bei allen Exekutiv-
komiteesitzungen standen auch in 
Tel Aviv die Vorbereitungen für die
EURO 2012 auf der Tagesordnung.
Am 7. und 8. April reiste eine 
UEFA-Delegation, angeführt von 
Michel Platini, in die Ukraine, 
um die vier Austragungsstädte zu
besuchen und sich mit dem neuen 
ukrainischen Präsidenten Viktor 
Janukowitsch zu treffen.

! Das Exekutivkomitee
nahm das neue Organigramm der

Durch die Gründung 
der UEFA Events SA richtet sich
die UEFA in Sachen Marketing 
und Eventorganisation neu aus. 
Somit wurde auch die Zusam -
menarbeit mit TEAM, seit der
Gründung der UEFA Champions
League Partnerin der UEFA, 
neu geregelt. Der bestehende
Vertrag zwischen den beiden
Organisationen läuft noch 
bis 2012.

Der Empfehlung des 
Verwaltungsrates der UEFA
Events SA folgend, entschied
das UEFA-Exekutivkomitee, 
die Zusammenarbeit mit 
TEAM zu verlängern und unter-
zeichnete in Tel Aviv einen neuen Vertrag über die Vermarktung der Rechte an der Champions League, 
der Europa League und am Superpokal für eine Dauer von drei Jahren (von 2012/13 bis 2014/15), mit einer 
Option auf Verlängerung um drei Jahre, sofern die festgelegten Ziele erreicht werden.

Ausserdem verkaufte die UEFA ihren Aktienanteil (20%) von TEAM.

Neuer Vertrag mit der TEAM Marketing AG
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Spanien holte sich bei der sehr
spektakulären Futsal-EM-Endrunde
in Ungarn den Titel.
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Lionel Messi über-
reichte dem Roten
Kreuz im Namen der
UEFA einen Scheck 
über EUR 100 000. 
Der Argen tinier war 
im Rahmen der Abstim  -
mung auf uefa.com 
ins Team des Jahres
gewählt worden.G
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UEFA-Administration unter der Leitung
von Generalsekretär Gianni Infantino,
und der UEFA Events SA geleitet von 
David Taylor, zur Kenntnis. Ausserdem
wurde der Weggang von Philippe Le
Floc’h, Direktor der Division Marketing,
per Ende März bekanntgegeben. Le
Floc’h, der im Jahr 2000 zur UEFA kam,
spielte eine wichtige Rolle bei der Ver-
wertung und Kommerzialisierung der
Rechte der grossen UEFA-Wettbewerbe.

Der Internationale
Blindensportverband
(IBSA) organisierte 
in Budapest im Rah-
men eines Futsal-Ent-

wicklungsprojekts, das von der
UEFA unterstützt wird, Seminare
für Futsal-Trainer und -Schiedsrich-
ter. 30 Trainer und 15 Schiedsrich-
ter aus sechs Ländern (Bulgarien,

IB
SA

In den vergangenen drei Spielzeiten eroberten die englischen Klubs 
sogar jeweils drei der vier Plätze; dieses Jahr unterlagen Manchester United und Arsenal,
die letzten englischen Vertreter, im Viertelfinale Bayern München bzw. Titelhalter 
Barcelona. Ausserdem qualifizierten sich Olympique Lyon 
und Inter Mailand.

Im Halbfinale der Europa League
sind hingegen noch zwei englische
Klubs vertreten. Die Begegnungen 
lauten Atlético Madrid gegen Liverpool
und der Hamburger SV, der mit 
der Aussicht auf ein Endspiel 
im eigenen Stadion eine beson-
dere Motivation vor Augen 
hat, gegen Fulham.

In der UEFA 
Women’s Champions Lea-
gue stehen sich im Halb-
finale im April der FCR Duisburg
und der 1. FFC Turbine Potsdam
sowie Umeå IK und Olympique
Lyon gegenüber. Die Französinnen,
die im Achtelfinale von den UEFA-
Disziplinarinstanzen ausgeschlos-
sen worden waren, erhielten vom
Schiedsgericht des Sports Recht
und konnten somit das Viertel-
finale bestreiten, das sie 
gegen die Italienerinnen 
von ASD Torres Calcio 
gewannen.

Begegnung mit Fanvertretern
in Nyon

Am 8. März empfing die UEFA an ihrem Sitz in Nyon die Vertreter 
von zwei europäischen Fanvereinigungen.

Es handelte sich dabei um Football Supporters Europe, eine Organi-
sation, die Fans aus 18 europäischen Ländern vertritt, und Supporters 
Direct Europe, eine in England entstandene Bewegung mit dem Ziel, Klubs
mit Schwierigkeiten beizustehen.

Die Teilnehmer tauschten Meinungen zu verschiedenen Themen aus,
darunter die Organisation des UEFA-Champions-League-Finales, das in 
Barcelona abgehaltene Seminar zur Fanarbeit oder Stehplätze in Stadien.

Die UEFA-Exekutive, die bei diesem Treffen durch Präsident Michel 
Platini und den ersten Vizepräsidenten Senes Erzik vertreten wurde, betonte
in Tel Aviv erneut, wie wichtig der Dialog mit diesem bedeutenden 
Teil der Fussballfamilie ist und dass die Fanorganisationen unbedingt von 
den Nationalverbänden anerkannt werden müssen.

Halbfinale der Klubwettbewerbe
Ein Halbfinale der UEFA Champions League ohne englische 

Beteiligung gab es seit der Saison 2002/03 nicht mehr.

Moldawien, Rumänien, Slowakei,
Tschechische Republik und Ungarn)
und elf Organisationen nahmen 
an diesen Seminaren teil. Der Blin-
densportverband hofft, dass die
Seminare es ermöglichen werden,
in den entsprechenden Ländern
Nationalmannschaften ins Leben
zu rufen, die an seinen Wettbewer-
ben teilnehmen können und so 
zur Förderung dieses Sports beitra-
gen werden.

15

David Jarolim
vom Hamburger
SV setzt sich 
im Viertel-
finale der 
UEFA Europa
League gegen 
Axel Witsel 
von Standard
Lüttich durch.
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Die Fanarbeit 
in Aus tra -
gungsstädten
war Thema 
eines Seminars
in Barcelona.
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Agenda

Glückwünsche

Sitzungen
4.5.2010 in Nyon

HatTrick-Kommission
4./5.5.2010 in Nyon

Kurs Schiedsrichtertalente und -mentoren
5.5.2010 in Nyon

Kommission für Landesverbände
6./7.5.2010 in Nyon

Kurs für Schiedsrichterinnen
12.5.2010 in Hamburg

Fussballkommission
19.5.2010 in Madrid

Breitenfussball-Tag
26.5.2010 in Nyon

Kommission für Nationalmannschaftswettbewerbe
Ausschuss für Breitenfussball

27.5.2010 in Nyon
Exekutivkomitee

28.5.2010 in Genf
Exekutivkomiteesitzung
Bekanntgabe des Ausrichters der EURO 2016

Wettbewerbe
12.5.2010 in Hamburg

UEFA Europa League: Endspiel
18.-30.5.2010 in Liechtenstein

Endrunde der U17-Europameisterschaft
20.5.2010 in Madrid

UEFA Women’s Champions League: Endspiel
22.5.2010 in Madrid

UEFA Champions League: Endspiel

24.5.-5.6.2010 in der EJR Mazedonien
Endrunde der U19-Frauen-Europameisterschaft

Am 19. bzw. 28. Mai können die technischen Aus-
bilder Andreas Morisbak (Norwegen) und Zdenek
Sivek (Tschechische Republik) 70 Kerzen ausblasen.
Auch Semen Andreev (Russland), Mitglied der 
Kommission für Futsal und Beach Soccer, wird am 
25. Mai 70 Jahre alt. Am 1. Mai feiert Campbell
Ogilvie (Schottland), Mitglied der Kommission für
Nationalmannschaftswettbewerbe, seinen 60. Ge-
burtstag. Auch der technische Ausbilder Anghel 
Iordanescu (Rumänien) kann am 4. Mai 60 Kerzen
ausblasen. Zwei Schiedsrichterbeobachter werden
im Mai 50: Peter Mikkelsen (Dänemark) am 1. und
Miroslav Tulinger (Tschechische Republik) am 
8. Mai. Ebenfalls ein halbes Jahrhundert feiern am
24. Packie Bonner (Republik Irland), technischer
Ausbilder, und am 26. Evgeni Giner (Russland), 
Mitglied der Kommission für Klubwettbewerbe. 

Die UEFA spricht ihnen ihre herzlichsten
Glückwünsche aus und wünscht auch den folgen-
den Jubilaren alles Gute:
# Ladislav Gadosi (Slowakei, 3.5.)
# Volydymyr Chorno-Ivanov (Ukraine, 3.5.)
# Eleonora Gambillara (Schweiz, 4.5.)
# Peter Gilliéron (Schweiz, 5.5.)
# Costakis Koutsokoumnis (Zypern, 5.5.)
# Kenneth Ridden (England, 6.5.)
# Gudmundur Petursson (Island, 6.5.)
# Stanislav Strapek (Slowakei, 6.5.)
# Karl-Erik Nilsson (Schweden, 6.5.)
# Pekka Luhtanen (Finnland, 8.5.)
# Michel Pralong (Schweiz, 8.5.)
# Marc Dobbeleir (Belgien, 8.5.)
# Patrick Comninos (Griechenland, 8.5.)
# Ucha Ugulava (Georgien, 8.5.)
# Armen Melikbekyan (Armenien, 10.5.)
# Ernst-Peter Radziwill (Deutschland, 11.5.)
# Timo Huttunen (Finnland, 11.5.)
# Jean-Marie Gantenbein (Luxemburg, 11.5.)
# Henrik Ravnild (Dänemark, 13.5.)
# Mattia Piffaretti (Schweiz, 13.5.)
# Odile Lanceau (Frankreich, 14.5.)
# Carlos Manuel Ferreira Matos (Portugal, 14.5.)
# Hans-Jörg Eissmann (Deutschland, 15.5.)
# Piotr Maranda (Polen, 15.5.)
# Hakan Nyberg (Schweden, 15.5.)
# Nikolay Levnikov (Russland, 15.5.)
# Evzen Amler (Tschechische Republik, 15.5.)
# Angel Bungurov (EJR Mazedonien, 16.5.)
# Lubos Michel (Slowakei, 16.5.)
# Svein Johannessen (Norwegen, 17.5.)
# Lars Appelqvist (Schweden, 18.5.)
# Jozef Marko (Slowakei, 19.5.)
# Gaetano De Gabriele (Malta, 19.5.)
# Milovan Djukonovic (Montenegro, 19.5.)
# Rune Pedersen (Norwegen, 19.5.)
# Raimondas Statkevicius (Litauen, 19.5.)

# Michal Listkiewicz (Polen, 20.5.)
# Serge Muhmenthaler (Schweiz, 20.5.)
# Ivan Simic (Slowenien, 20.5.)
# Miodrag Belodedici (Rumänien, 20.5.)
# Ewa Gajewska (Polen, 21.5.)
# Nicolai Cebotari (Moldawien, 21.5.)
# Theo van Seggelen (Niederlande, 22.5.)
# Karl Dhont (Belgien, 22.5.)
# Ainar Leppänen (Estland, 24.5.)
# Suheil Daood (Israel, 25.5.)
# Hans Cooman (Belgien, 25.5.)
# Ivancica Sudac (Kroatien, 25.5.)
# Barbara Strakova (Tschechische Republik, 26.5.)
# Robert Jeurissen (Belgien, 27.5.)
# Patrick A. Daly (Republik Irland, 28.5.)
# Jim Stjerne Hansen (Dänemark, 28.5.)
# Jean-Pierre Escalettes (Frankreich, 29.5.)
# Jacques Antenen (Schweiz, 29.5.)
# Arnaldo Cunha (Portugal, 31.5.)

Mitteilungen

Neue Bücher

! Am 7. März wurde Yngve Hallén
zum Präsidenten des Norwegischen
Fussballverbands gewählt.

! Am 9. März wurde Armand Duka
als Präsident des Albanischen 
Fussballverbands wiedergewählt.

Fussball-Weltmeisterschaft
2010 – Südafrika
Weniger als zwei Monate vor Beginn der
Weltmeisterschaft in Südafrika veröffent-
licht der Statistiker Daniel Masnari ein 

neues Nachschlagewerk zum
Turnier, den Teilnehmern 
sowie den südafrikanischen
Austragungsstädten und 
Stadien.
Das Werk konzentriert 
sich insbesondere auf die
Schweizer Nationalmann-
schaft, blickt auf die 

Qualifikationsspiele zurück und enthält 
Statistiken zu allen Weltmeisterschaften
zwischen 1930 und 2006 mit Listen der 
4 853 Spieler aus 78 Ländern, der 2 063 Tor-
schützen, der 311 Trainer, der 327 Schieds-
richter sowie der Einzelheiten zu den 
708 Spielen (DM Foot Editions, 1036 Sullens,
Schweiz / danielmasnari@bluewin.ch).

Le foot en 7 langues
Das im Langenscheidt-Verlag in Zusammen-
arbeit mit der UEFA erschienene Fussball-
wörterbuch kennen wir bereits. Nun liefert

Alexandre Dellal, der sich mit
fünf Kollegen zusammenge-
tan hat, die wie er selbst auf
den Bereich Fitnesstraining
spezialisiert sind, ein zusätzli-
ches Nachschlagewerk für
alle, die sich in einer immer
kosmopolitischeren Fussball-
welt verständigen müssen.

Das Buch ist vor allem nützlich für Franzö-
sischsprachige, da die alphabetisch geord-
nete Liste von den französischen Termini
ausgeht, die ins Englische, Spanische, Italie-
nische, Deutsche, Arabische und Chinesische
übersetzt sind. Das Buch enthält auch anato-
mische und physiologische Bildtafeln, die be-
sonders nützlich sind, um Muskeln, Knochen
oder Bänder in den fünf oben genannten
europäischen Sprachen korrekt zu benennen
(Verlag De Boeck, Brüssel – www.deboeck.com).

WE CARE ABOUT FOOTBALL Die gezeichneten 
Artikel decken sich nicht 
unbedingt mit dem 
Standpunkt der UEFA.
Der Abdruck von 
Artikeln oder Auszügen 
aus uefadirect ist 
unter Quellenangabe 
erlaubt.

Offizielle Publikation der
E u r o p ä i s c h e n
F u s s b a l l u n i o n
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